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Walter Baier, Stuttgart-Vaihingen

Feuerzeugtrager

Patentiert im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland vom 2. Oktober 1948 an
Patenterteilung bekanntgemacht am 14. Juni 1951

Die Erfindung betrifft einen Triger fiir Feuer-
zeuge, der erfindungsgemiB mit drei oder mehr
Laufridern versehen ist. Diese Laufrider ermog-
lichen es, den Feuerzeugtriger, der gegebenenfalls
mit an sich bekannten Antriebsmitteln versehen
sein kann, auf Tischen von Sitzplatz zu Sitzplatz
rollen zu lassen. Man mufl also nicht aufstehen,
wenn das Feuerzeug weiterzugeben ist.

Baut man Antriebsmittel in den Feuerzeugtrager
ein, dann braucht derjenige, der das Feuerzeug
weiterzugeben hat, dem Feuerzeugtriger keinen
StoB zu geben. Es kann dann seine ganze Aufmerk-
samkeit dem Richtunggeben des Feuerzeugtrigers
zuwenden, so daB das Feuerzeug auch sicher dem
gewiinschten Sitzplatz zustrebt.

I
|

Der Benutzer des Feuerzeugtrigers braucht keine
die Zweckbestimmung der Rider erliuternde Ge-
brauchsanweisung, wenn das AuBere des Feuer-
zeugtrigers in weiterer Ausgestaltung des Haupt-
merkmales der Erfindung z. B. einem kleinen Kraft-
wagenmodell nachgebildet wird.

Wihlt man Kleinstmodelle, dann hat man wenig
Raum zum Unterbringen des Feuerzeuges. Bei be-
stimmter Verkleinerung ist es nicht moéglich, mehr
als ein Feuerzeug in den Feuerzeugtriger einzu-
bauen, so daB, wenn der Fahrzeugkérper zugleich
das Feuerzeuggehduse ist und ein Feuerzeug mit
Sprungdeckel vorgesehen wird, der Sprungdeckel
ein Teil des Motorraumes oder des Fahrgastraumes
ist. Wihlt man dagegen eine etwas grofiere Aus-
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bildung des Fahrzeuges, dann kann das Feuerzeug
in dem den Motorraum darstellenden Teil des Kraft-
fahrzeugmodells eingebaut werden, so dafi der
Fahrgastraum als Rauchwarenbehilter, beispiels-
weise als Zigarettendose, oder als Rauchwaren-
auflage und als Aschenbehilter ausbildbar ist.

Die den Motorraum nach oben begrenzende
Motorhaube oder ein Teil derselben eignet sich zur
Ausbildung als Feuerzeugdeckel, z. B. als Sprung-
deckel, dessen Lagerung im Bereich der vorderen
Stirnwand angeordnet werden kann. Eine feder-
belastete Sperre, die durch einen Druckknopf aus-
losbar ist, halt den Deckel zu.

Nach einer Weiterbildung kann man als Aus-
16ser fiir die Sperre eine Tiurklinke an Stelle des
Druckknopfes vorsehen. .

Weiterhin kann man auch als Rauchwaren-
behilter oder als Rauchwarenauflage und Aschen-
behilter einen besonderen Anhinger verwenden.

Der Vorteil des neuen Feuerzeugtrigers gegen-
iiber den bekannten besteht darin, daf es auf dem
Tisch von einem Benutzer durch AnstoB zu einem
anderen Raucher hingerollt werden kann.

In der Zeichnung ist ein Ausfithrungsbeispiel
dargestellt.

Abb. 1 zeigt ein Fahrzeug mit Anhinger in per-

spektivischer Darstellung, wahrend

Abb. 2 dessen Draufsicht veranschaulicht.

In dem Motorraum 1 “des Fahrzeuges ist das
Feuerzeug angeordnet. Sein Sprungdeckel ist mit 2,
sein Reibrad mit 3, der Docht mit 4 und die
Schraube zum VerschlieBen der Brennstoffeinfiill-
ofinung mit 5 bezeichnet. Der Sprungdeckel 2 wird
durch eine federbelastete Sperre 6 in der SchlieB-
stellung gehalten. Ein Druck auf einen Knopf oder
die Tiirklinke 7, die mit der Sperre gekuppelt ist,
gibt den Sprungdeckel 2 frei, der dann aufklappt
und dabei mit Hilfe des Reibrades 3 und eines
Feuersteines den zum Entziinden des Dochtes 4
notwendigen Funken erzeugt.

Der Wagenaufbau 8 dient als Rauchwarenbehil-
ter oder als Aschebehilter. Er kann durch den
Deckel g verschlossen werden. Der Wagenkasten 10
des Anhiangers ist als Rauchwarenablage und als
Aschenbecher vorgesehen. Er ist an das Kraft-
wagenmodell anhangbar. Eine mit einem Kugelkopf
13 versehene Deichsel 12 dient als Verbindungs-
mittel; es wird in die Offnung 14 im Wagenaufbau
gesteckt und darin selbsttitig durch den feder-

belasteten Keil 11, durch eine Feder nach Art eines
Druckknopfkleiderschlusses o. dgl. festgehalten.

PATENTANSPRUCHE:

1. Feuerzeugtriager, dadurch gekennzeichnet,
daB er mit drei oder mehr Laufradern ver-
sehen ist.

2. Feuerzeugtriiger nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dafl sein Aufleres einem kleinen
Kraftwagenmodell nachgebildet ist.

3. Feuerzeugtrager nach den Anspriichen 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, dafl das Feuer-
zeug in dem den Motorraum (1) darstellenden
Teil des Modells eingebaut ist.

4. Feuerzeugtriger nach den Anspriichen 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daBl das Feuer-
zeug so weit in den den Motorraum (1) dar-
stellenden Teil des Modells eingelassen ist, dal
die obere Abschlufifliche des Feuerzeugdeckels
(2) im geschlossenen Zustand mit der Motor-
haube biindig abschlieBt.

5. Feuerzeugtriger nach den Anspriichen 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daBl der Feuer-
zeugdeckel (2) als Sprungdeckel ausgebildet
ist, dessen Lagerung im Bereiche der vorderen
Stirnwand des Motorraumes (1) sitzt.

6. Feuerzeugtrager nach den Anspriichen 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB} eine feder-
belastete Sperre (6) als Sprungdeckelverschluff
dient und mit einer Tiirklinke (7) des Fahr-
zeugmodells gekuppelt ist.

7. Feuerzeugtrager nach den Anspriichen I
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daff der Wagen-
kastenaufbau abnehmbar bzw. aufklappbar ist
und einen Behilter zum
Rauchwaren oder einen Aschenbehilter ab-
schlieBt bzw. abdeckt.

8. Feuerzeugtrager nach den Anspriichen 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dafl ihm ein
fahrbarer Anhdnger mit einem Rauchwaren-
oder Aschenbehilter oder mit einer Rauch-
warenablage zugeordnet ist.

9. Feuerzeugtrager nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daf als Anhingerkupplung ein
federbelasteter Keil (11) dient, der im ge-
kuppelten Zustand die z. B. an ihrer Spitze mit
einem Kugelkopf (13) ausgeriistete Anhdnger-
deichsel umfaBt.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

O 1212 8, 51

Aufbewahren von

50

55

60

65

70

75

80

85

go

95




Kl.44bh Gr.44

Zu der Patentschrift 8 1 1 1 6 8




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

